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Grünes Licht für neuen gefäßbiologischen 
Sonderforschungsbereich 

Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) fördert 
die Erforschung von Mechanismen, mit denen 
Blutgefäße die Funktion von Organen während 
der Entwicklung und bei Krankheitsprozessen 
steuern, mit mehr als 11 Mio. Euro. 

Der Antrag für einen neuen Sonderforschungsbereich 

im Bereich der grundlagenorientierten Blutgefäßfor-

schung, unter der Führung der Medizinischen Fakultät 

Mannheim der Universität Heidelberg, hat überzeugt: 

Die DFG hat heute bekanntgegeben, dass sie den 

SFB 1366 „Wie Blutgefäße die Organfunktion 

kontrollieren“ (“Vascular Control of Organ Function“) 

in der ersten Förderperiode, über vier Jahre, mit mehr 

als 11 Mio. Euro fördern wird.  

Sämtliche Organe des Körpers sind mit einem dichten 

Netzwerk von Blutgefäßen ausgekleidet. Sie bilden 

damit eine riesige Grenzfläche zwischen der Blutzir-

kulation und den Zellen der verschiedenen Organe. 

Störungen der inneren Auskleidung von Blutgefäßen 

sind direkt oder indirekt an mehr als zwei Drittel aller 

Todesfälle beteiligt. Von der Erforschung der komple-

xen Blutgefäßfunktionen auf der molekularen Ebene 

verspricht man sich, wesentliche lebensbedrohliche 

Krankheitsprozesse besser zu verstehen und in die-

sem Zuge neue Zielstrukturen für die therapeutische 

Intervention identifizieren zu können.   

Sonderforschungsbereich 1366 
„Wie Blutgefäße die Organfunktion 
kontrollieren“ 

„Vascular Control of Organ Function“ 
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Der SFB 1366 „Vascular Control of Organ Function“ 

folgt dem 2005 gegründeten Sonderforschungsbereich 

SFB-TR 23 „Vascular Differentiation and Remodeling“. 

2005 als erster Sonderforschungsbereich gegründet, 

der sich ausschließlich der Blutgefäßforschung wid-

met, schöpfte der SFB-TR 23 mit drei Förderperioden 

die maximale Förderung durch die DFG voll aus. 

Sprecher des neuen SFB, ebenso wie des Vorgän-

ger-SFB, ist Professor Dr. Hellmut Augustin. Der 

Wissenschaftler ist einer der beiden Gründungsdirek-

toren des European Center for Angioscience (ECAS) 

an der Medizinischen Fakultät Mannheim der Univer-

sität Heidelberg und leitet die Abteilung für Vaskuläre 

Onkologie und Metastasierung am Deutschen Krebs-

forschungszentrum (DKFZ).  

In den letzten Jahren hat sich zunehmend die Er-

kenntnis etabliert, dass Blutgefäße nicht nur passive 

Transportfunktionen wahrnehmen, sondern aktiv die 

Funktion der Organe kontrollieren und steuern. Wis-

senschaftler und Wissenschaftlerinnen des European 

Center for Angioscience erforschen derartige vas-

kuläre Kontrollmechanismen während der normalen 

Entwicklung und bei Krankheitsprozessen. Sie haben 

den Forschungsverbund gegründet, der 13 Arbeits-

gruppen der Universität Heidelberg und des Deutschen 

Krebsforschungszentrums (DKFZ) in Heidelberg zu 

einem lokalen Forschungscluster zusammenschließt.  

Neben Wissenschaftlern der beiden Medizinischen 

Fakultäten der Universität Heidelberg, in Mannheim 

und in Heidelberg, sowie dem Zentrum für Molekulare 

Biologie (ZMBH) und dem DKFZ, werden an dem 

SFB 1366 auch Forschergruppen der Universität 

Frankfurt, des Max-Planck-Instituts für Herz-Lungen-

forschung in Bad Nauheim, des Max-Planck-Instituts 
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für molekulare Biomedizin in Münster, des Max-Del-

brück-Zentrums in Berlin und der Technischen Uni-

versität München mitwirken. Nicht zuletzt diese natio-

nale Dimension der wissenschaftlichen Zusammenar-

beit bestärkt den lokalen Forschungsverbund in sei-

nem Anspruch, die Forschung auf diesem aktuellen 

und sich dynamisch entwickelnden Gebiet der biome-

dizinischen Grundlagenforschung international sicht-

bar voranzutreiben.  

Im Mittelpunkt des SFB 1366 stehen die Mechanis-

men, mit denen Blutgefäße die Funktion von Organen 

während der Entwicklung und bei Krankheitsprozes-

sen steuern. Die an dem Forschungsverbund beteilig-

ten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler kon-

zentrieren sich dabei primär auf die Erforschung von 

Blutgefäßen in Gehirn, Herz, Lunge und Leber sowie 

in Tumoren. Die Untersuchungen spannen einen 

Bogen von entwicklungsbiologischen Fragestellungen 

über Fragen der Aufrechterhaltung der Körperhomöos-

tase bis hin zu primär krankheitsbezogenen Projekten. 

„Die Techniken der Hochdurchsatzgenomanalyse ge-

statten heute funktionelle Untersuchungen bis auf die 

Ebene einzelner Zellen. Damit wird es möglich, Steu-

erungsfunktionen von Blutgefäßen in bisher nicht 

möglicher zeitlicher und räumlicher Auflösung zu 

untersuchen und präzise Erkenntnisse über die Betei-

ligung von Blutgefäßen bei Krankheitsprozessen zu 

gewinnen“, so Professor Augustin. 


